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Es Türckenerſchrockenüche be
legerungder StatvndSchloßGünß/ Vnd deſſel
bigen nach tzwoͤlff verloꝛnenſtürmẽ abzug / durchden Theuren Ritter Nielaus Juriſchitz Haupt¬man daſelbſt /R oͤmiſcherRñ. Mayeſtat au

Günß/warhafftiglich zůgeſchꝛiben.
Anno . D. xxxij.
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SendbꝛieffanRomiſch Kiinigliche
Maieſtatvonder belegerung vnndſtürmung des ſchloß
vndder ſtatGünß/ durch den theuren Ritter Ni¬

claus Juriſchitz Hauptmandaſelbſt.
lerdurchleuchtigiſterRKünig / gnedigſter

herꝛ / E. K.May. ſeiend meinvnderthenig
pflichtig ſchuldig bewert dienſt beiuoꝛ.G. k.

i ich habzeitlich an E. K. M. der gleichen anA ewer H.Feldthauptmanvnd kriegßrhaͤte
vmb hilf angeſuchtvff diſenflecken/ laut E. K.

MH. ver¬
ſchꝛeibung/ ich hababerderbißher nitmügen erlangen.
Abernachdem G.K. ich habbedacht E. K. M.vndder
gantzen Chꝛiſtenheit wolfart vndnutz/ hab ich dar an ge¬

ſetztmein leib vnd gůtvnd einmerers/etlich tauſent frau
wen / Junckfrawen/ iung manßperſonen/ vnddarunder
vil mer die herein geflohenſeind/ voꝛdem todtdes grauſa
men feindtszeretten /vnd habalſo vnderſtandenmich in
dem ſchlechtenflecken/des tyranniſchenKeiſers vnd ſei¬

ner macht/wie er dañ in eigner perſonhie voꝛ derStat li
get /zeweren/ nit darumb / das ich het gedacht mich ſeiner
macht mügen erweren/ ſonderallein inen vffzehaltenein
zeitlang /damit E. M.mitdem Ro. vnndChꝛiſtlichenK.
E. M.bꝛůder/ vñmitandernChꝛuiſtlichenFürſtenbeſamlet/ den Tür cken vberziehen/ vnd jm mit hilffdesalmech¬
eigenGotteswider ſtaͤndt thun möͤchtent/vñ hab dai ũb
alle ſachẽ in gewißñ todtgeſtellt.Wiewol E. M. on tzwey
felvorhin bericht iſt / wie ſich der TürckiſchKey. mit gro
ſſemJans ſo er iſt / vñ ſtreng vmb mich angenomẽ hatt¬
aber dannoch gib ich E. M. ein grüntliehen vnd warh.
tigen bericht /dz hüt der. xxij. tag iſtdz ſichder Imbꝛaim
Waſchamit ſeinemhöhier vmb michgelegthat/dey tag
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darnachhat ſich der Türckiſch K. in eigner perſon/ vnd
ſein fůßuolck mit ſampt demgeſchütz/mitvfſchlahung ſy
nerzelt/ rings vm̃ denfleckengelegt / ſeingeſchützvõ vier
ſeitengeſchantzt/ Falckhonet vnd.Falckhonen/ vndnem¬
lich. vil. ſtück in die weingart gepirg/ davondasSchloß
vñſtat vberhöͤchtiſt /geſchantzt / vffden dꝛittẽ taghatermir die hoch wer in der ſtatvñ ſchloß genomẽ/alsdan mit
den leitern vonallẽ vier ſeitenangelauffenmitvil volcks/
aber Got hatverhuͤt/ dz er. xj.ſtürmverlorenhat /Dem¬
nach von ſtundanhater mir die ſtat vnd ſchloßan dꝛeyze
hen oꝛtengegraben/ daſſelbgraben hat auchGot verhůt
das ernichsbeſonders damitvßgerichthat. Vber ſolchs
hat er ſich vnderſtandẽ in die graͤbẽ etlichtauſentpeüſchoder welleneinzewerffen / vnd durch dieſelbenpeuſch hat
erwider an einemgeferlichen oꝛt/anvieroꝛtenvnderdermaurgegraben/ das puluergelegt/ zůdem ſtůrm leut veꝛoꝛdnet/ das puluer anzünt/ die leutangelauffen/aberwi
derumbdurch die gnad Gottes mitgegengrabẽ iſtsver¬
hůtwoꝛden.Er hat auch zů derſelbenzeitanallen vier oꝛ¬
ten leiteren angeſchlahen/ aberandemallemvilſchadengenom̃en/ vnd alſovonder maurabgezogẽ/ Den andern
tagdar nach bey der nachtein puluervnder diemaurge¬
bꝛachtmit beſundern künſtẽ/ dauon vilzeſchꝛeibẽwer / des
moꝛgẽsvm̃ ſechs vi / ſind ſeine fůßknechtmit vier hauffen
vnd jren ſchantzen vnd dermaurẽgeſtanden/ das puluerangezündt/ die maur indie achtklaffternzerſpꝛengt/ vndeinhauffennach dem andern gewaltiglich zů dem ſturm
angelouffen/aberder maſſen hab ich michverſehẽ durch
die gnadGottes/ dz ſie nichts vßgericht haben/vndhabẽ
ei cklichen men / wiewol ich meyn beſte
dienerindemſelben ſturm verloꝛn hab. Nach demhaben
ſie etlichtauſentſaum vñkamel mit holtzgeladen/ zů der1 . i maw:
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mauran tzweyoꝛtengebꝛacht/ daſelbſt das holtz nider ge¬woꝛffen/ vnder den ſchantzenetlichtauſent loß geſind veroꝛdnet/ die habẽ das holtz alſo andiemaurgewoꝛffen mitbeſonderer geſchicklicheit/ vñ haben daruß tzwen berggemacht/ dievberhoͤhẽdie ſtatvndſie für ennochherzů vñmachen für vnd für dꝛan / dar vff haben ſie nůnjr treflichhandtgeſchütz/ vnd ſchieſſen inß ſchloß vnd ſtat/ wie wollich jnen heutindernachtdeneinenberg angezündt hab¬aber ſie habens mit macht widergelaͤſcht. a

Wiße auch E. K. M. dz er mir andꝛeien oꝛten die ſtat¬mawꝛdurchbꝛochenhat/deñ man hat jm an denſelbenoꝛtenmitkeiner ſtreichwer moͤgenweren/ dieſelbenn loͤcherſeingnůgſamzũ ſturmbꝛochẽ/er hat ſich auchzůzweyenlocheꝛn nůmerdaneinmal vnderſtandenherein zekomẽaber durch diegnaddesalmechtigenn gottes/ iſt es allesverhůt woꝛden. g 1 aHeutin der vierdten ſtund nach mittag/ hat er tzweenhefftig ſtürm mit leiterngethon/ vnd mitvierfendlein vfdie mawꝛ kom̃en /aberderalmechtig Gothatsauch ver¬
huͤt das er mit ſchadenhatabtrettenmüſſen. iEs iſt vnnotzeſchꝛeibenwie vil tauſent fewꝛpfeil/vndander dergleichẽ fewꝛkugelau ingen herein alle ſtũdgewoꝛffennwerden /daſſelb hat auch der almechtig Gotnoch bißher verhůt. 1 0ObE. M. wiſſen wolt wie ichver ehẽ bin oder was ichfür volekhab/ laß ich EwerM.

wiſen dz ich hie haußge¬haltẽ hab nach meinem armẽſtandt/ alseinarmer hauß¬wirt/vñ hab mich hertzůmitzehengerüſten pferdẽ / dar¬zů mit. xxviij.Huſſeriſchen gerüſt/ vñ als bald der Türcknů fürdiſenfleckenwere fürzogẽ als ichgedacht/ hab ichmich voꝛ tzweyen tagenwoͤllenzů E.M.verfügen /auchals ein trewerdienerE. M. inderſchlacht zedienen / das



ſchloßhab ich alſo mit eim erlichen Edelmañwol verſehẽ

wollen/ ſo ich abernů wol gemercketdasmich derTür.
belegernwolt/ het ich woldaruon mügẽziehen/ aber võ ð

erſtẽ vꝛſach wegẽſooben imbꝛieffſteet/ hab ich nit wöllẽ.So hab ich ye kein kriegs uolck dann die elendenarmen
pawꝛen ſo hieher geflohen ſind /vndderſelben ſind iman¬

fangnitmermitder wergeweſendañ ſibenhundert/ ietʒt

ſind jrnitder halbteil/ darzů ſind mir all meine diener die

befelchgehabt/ erſchlagẽ vnd erſchoſſen/Darzůhab ich

wollen die Stat erhaltẽ/dañdas Schloß ligt in der ſtat/
vndals lang die Stat erhalten / alß lang erhelt man das

Schloß/ vnd nit lenger. Ich hab in der geferlicheit durch
desTürcken leger einpottengen Wiengeschickt/ derhat
daſelbſtdie not /alsvilzů derſelbẽzeitgeweſt / anzeigt / mit

deger zewiſſen/wañ ich michdochdererrettung verſehẽ
ſoll/ der pot iſtwider kom̃en/ aber kein gründtlichevertro
ſtung der rettung gebꝛacht. a

Ichhab auch zeitlich gemerckt dzmanmich alſo indie

ſchantzſchlahenwürd / aber doch erfrewe ich mich
/ dz ich

die gnad von Got hab / dz ich ein ſolch erlich end habẽ ſol¬

Vnnd wer den flecken vndauch dasvolck alſo ſchlecht ſo
darin iſt / kennenſolt /derwürd ſcheinbarlich ehen/ dz es
alleinGot der almechtig mit ſeiner gotlichen barmherzi¬
ckeit bißher erhalten hat. a

ö

Gnedigſter Rünig ich hab etlichẽ RhaͤtenzůWienge¬ſagt/ das ich nit glaubdzderTürck fürWien kom̃en ſol/
vñglaub auch nochnitdz

erweiterß waß im landbelege¬

renſoll/allein hie nachategrenitz biß vffWindiſch land
moͤcht er etlich fleckẽ verſůchen/ vñ alſo einzeitlang vfdeꝛ

grentzẽ verharꝛen/vñ in das landvberal ſtreiffen laſſen /
damitver meinen einrhům wider die Keiſerlich vñEweꝛ
d.zůerlangen/ damit dz man ſich mitjm

nit har durffen
ſchlahen. 1 Ich weiß

—
ä
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Ichweiß auch nit ob er der ſchlacht erwarten würtodnit /außvꝛſachendieweil erſich eins ſolchen ſchlechtẽ fle¬ckenvnderſtandenhat / treflichvil puluer /geſchoß /vnndvil leutverloꝛn/ Doch gotweisam beſtenwas ſeinfürne¬meniſt. Nie mit befilch ich mich E werRüniglichẽ May.

Datum Günß den. xxvitj. tag Auguſti. Anno / 1 5 3 2.
EwerRüniglichenMay. Trewer diener Ni¬1 N colausJuriſchitz.

Die ander ſchꝛifftden. xxx. Auguſti.
Vꝛchleuchtigiſter GꝛoßmechtigſterRünig / E¬
werRoͤmiſchen RüniglichenMay. ſeien meynvnderthenigſchüldig vnd pflichtig dienſt zunoꝛ.GnedigſterRünig ich hab mein ſchꝛifftlich/ auchmündtface lichen zeyten genWien ge¬

ſchickt /hababch E d ſchoffeichies amm fun gſten vom
anfang meiner not biß au ieſelbig zeit / bey einem eignẽ
pottengen Wien

zůgeſchickt / vnd vß fürſoꝛgwo etwa der
pot erlegt wer/ ſo ſchick ichnochhiemitdie Copey /wie E.
May. vernemmen würdt. Wasweitermir ſydher bege¬
genetiſt /daszeige ich hie mit E.Rü.May.an /Nemlich
wie der Imbꝛaim Waſcha im namẽ des Türckiſchẽ Keyſerszů mir vier namhafft Türcken geſchickt/ mitbegerndas ich mit den vier Türcken vff glanben von dermauwꝛ
reden ſolle / welchs ich alſo gethon. nIr

anzeigen iſt für das erſt geweſen / wie jr Keyſer dem

Imbꝛaim Waſcha hetbefolhẽ mich zefragẽ/ obmir meyn
Hoff art noch nit erloſchen were / dann biß vff das Schloß7wo er für zogen iſt / vndvorallenStetten/hat mann ſichgegenjm geneigt / vñ auch die ſchlůſſel fürtragen /er hets

allbeg

r



allbegnadet/ vnd keinemvmb ein henne ſehaden gethon/
darumb begerte erdas ich jmSchloßvndStatvberant
woꝛtmitſamptdem volk fo dariñ iſt / wo ichdaſſelbthů / ſo
woͤlle er mir mein leben ſchen cken .

Darauffhab ich diſe antwoꝛtgebẽ/ Jch bineindiener
desRd.Rů. vnd dasSchloßvnd Stat hat mirmein Rü

nig gebenvmbmeinedienſt / darumb wil ich dasSchloß
vndStatniemandtauffgeben dieweil ichlebe.Mit diſer

ant woꝛt ſind ſieabgefertigetwoꝛden /vndvber ein halbe
ſtund widerumbkom̃en/habẽwiderumbzureden weirerbegert/ welches ich wider angenomẽhab/Iſtdie red alſo
geweſen / ſiehettendie antwort anzeigt⸗vnd ſie mercktendasder Keyſer feindtlich zoꝛnigauffmich was aber der

ImbꝛaimWaſcha wolt mirgernhelffen /vnd auch
dahin bꝛacht vfftzwen weg/ ich ſolt alle jarvon inelnẽ guͤ¬

tern tributgeben/ von einemhauß eingülden/ vnd daſfe¬
big tribut ſolt ich gen ·Ofen alle jarvberantwoꝛten/Wo
ech aber daſſelbig nit thůn wolt / ſo ſolt ich letzt zwey tan

¬

ſent Hungeriſch gulden den Oberſten hauptlůten vbers
fůßuolck zůſtellen/dañder Keyſer hettjnfür jre ſchaͤden
ſo ſie voꝛder Stat genomen/ vnſer leib vñgůt geſechenckt.
Darauffhab ich diſe antwoꝛt geben / das Schloß wer
nit meineigen/ ſondermeinsheren /darumb kan ich keyn
tribut darvongeben/ der tzwey tauſentgulden halbẽ/die

hab ichnit/ was ich für gelt vnd gůthabgehabtvnd nochhab/ das můß ich meinem kriegßuolckgeben.
Har vffhabenſie mich dꝛymal ermandt / ob ich jn kein

andereantwoꝛt gebe/ hab ich geſagtneyn/ damit ſindt ſie
hinwegvonder mawꝛ. 5 g .

Ein ſtunddarnach haben ſiemitden höꝛpauckẽ/auch
mit dem geſchꝛey den ſturmgeſchlahen vnndgerůfft /vyl

volckszuſamen kommen / diegereyſigen mit jren ſpieſen



iet

dr

zů fůßdieJauitſcharen mit jremhandtgeſchůtz/ vñ vbet
die tzween hültzen bergzum ſturmgelauffen/ nachdem ſieeinbꝛeitẽgang von denbergen zů der mawꝛ/vñ der mawꝛ
geleich gemacht haben/vñalſo vonbeiden ſeytender ſtat
hefftiggeſtürmpt/ vnd alsvilvnſergeſtandengegen dem
einteil/ iſtvon dem anderen hültzenberg/dasTůrckiſchhaupt geſchütz invnſervolck hefftiggangen/ der glychenalsvil der vnſerngegendem andern teil geſtandẽiſt /abeꝛ
von dem andern hültzẽ berg alſo geſchehen / Vnd alſo ha

ben dieTürcken acht Panner auffdie mawꝛ bꝛacht/ vnsvon der mawꝛ getriben vnder ein klein ſchirm/ denwirna
hend an der mawꝛgehabthaben/ daſelbſthat ein ieder ge¬
thon als viljm müglichiſtgeweſen /dañes iſtandemleſtẽgrad geweſen / aber deralmechtigGot hat ſcheinbarlich
ander al ole be denenelegebe en de die wyber vnd
ander alt volck haben mit lauter ſtim̃zůGotgeſchꝛien/ indem hat Got deralmechtigden ſigvmbkert/ das wir jnen
tzwenfañen genomẽ/ iewiderumb hinderſich geſ⸗chlagẽ/wie wol vonder kleinen anzal ſo mirvberblibẽ iſt/ſechtzigmañvondenmeinigendaſelbſt todt ſeynbliben⸗ zůſamptdem das ich vnnd ander leibs ſchaͤden haben empfangen /

derTürcken deſſelbenmalswenig todtblyben/aber das
großgeſchꝛey ſo dieweibervñ kinder haben geſchꝛien/ ha¬ben ſie nitandersgemeintdas gerüſt volck ſeyinheuſernverpoꝛgen/ alſoſeinſieabzogen/vndderalmechtig Gotthatvnß ſcheinbarlich geholffen. i

3
Dꝛyſtunddarnach ſeindt aber dievier Türckenkomẽ5 vñ haben geſchꝛien / ob ich imlebẽ ſeye / dargegen hat manngeantwoꝛtja / daruff habẽ ſie begert ich ſol mit jnen reden/ dañ der Imbꝛaim Waſcha het mir gnad by dem Rei

ſergefundendas er mirSchioßvnd Stat vnd volcknitt
mer jeben wolt/ allein ich ſol mich gegen

ngreigen lauf1 ol au



ſoll auffſelñ glaubẽhinaußzů dẽ Imbꝛaimemen/ Ich habgeſehẽ nun die not / da iſtgeweſen keynpul¬
nermer/ weder zum Handtgeſchütz/wedzun Hackẽ/ ich
hab keyn mañ geſehen ſo überbliebẽ ſein/ der mer ein luſt
hetgehabt ſich zuwerenn/ eswer auch vnmüglich gewe¬
ſen /ein ſtund fernerſich zuerhalten. Daruffhab ich die¬

ſe antwoꝛt geben/ ſie ſollennmir bꝛingen eingeſchꝛiebenn
Gleyd vnd zwen namhafft Tür cken zů Geyßlernherein
geben/ ſo woͤll ich hinaußvñ woͤll mich alſoneygen/ doch
dasnichts anmichbegert ſoll werdẽ /waswider eeroder
denglaubennwere /Von ſtundanhabenn ſie das Gleyd
auß dembůſen herauß gezogen/vndzwenvß den ſelbenn
die auſehenlich ſeingeweſenn fürgenom̃enzů Geyßlern/
darauff ein ſtundgewart/biß ich michmit den Burgern
auch mit meinendieneren vnderꝛedt hab /auch hind mir
vlaſſen/ ob mañeiñ gewaltgegen mir würd bꝛauchen/ ſo
ſollen ſie dennocht das Schloß nit vonmeinet wegẽauff
geben. Byn alſo alleyn ſoꝛgfeltig hinaußgezogẽ/ ſein jt
ob tauſent die auffmich gewart habẽ/ derOberſtHaupt
man überdie Jauitſcharn deriſtmir an der ſeitten geritten/ indes Imbꝛaim Waſcha Zeltgefürt/welche Zelt na
hend bey der Stat geweſen / daſelbſt vnder dem Zelt iſter
mit groſſem pꝛacht geſeſſen/ da habenſiemichfürgefuͤrt/
er iſt gegen mir auffgeſtanden/ vndhat mir ſeinhandt ge
bottenvnndmich laſſen niderſitzen. Zum erſtenn hater
mich gefragt/ ob ich vonderaltẽkranckheyt / ſo ich in der
Türckey habgehabt/ ſeigeſundtwoꝛdenn. Zumandern
gefragt/ ob ich mer als einwunden yetzempfangen/vnnd
obes die wundẽ geferlichweren. Zumdꝛittẽwarumb ich
mich vorhin gegenn dem Keyſer nit geneygt haboderge¬
ſchꝛieben/vnd alle meinenachpaurndie hetten ſichgegen
jmgeneygt /vnd hatgenantden Matthiam vnndDeter
vonEbꝛaus/ vnd anderviel diehetten ſich geneygt für ſtii vn



vnndjrefreund/ habenn jnauch die ſelbige Schloͤſſerge¬
ſchꝛieben geben/daſelbſtwoͤllen ſie keyn ſchadenn thůn.
Zumvierdtengefragt/ ob ich auff meiñ Herꝛẽ wartdas
er mich rettennſolle/ mitanzeygung/er wiſtebaß dañ ich

19vnnd derRünigauß Hiſpaniaſeienn vnndwas ſie
thůn. fMein

antwoꝛt vffdenerſtenn Artickel/das ich ſeiner
Gnadẽdanck das er vonmeinesgeſundtsfrag/ derkrack
heyt halben wer ich geſundt. Diewunden die ich hab/ die
ſeinnitgeferlich / die ein iſtvoneinemſchuß/ die ander iſt
voneinem wurff. Auffden dꝛitten Artickeldie ant woꝛt /
meineerdie hats gebedas ich michgegen meines Herꝛen
feindt nit neygenn ſoll on groſſe not oder bezwang. Auff
denvierdtenArtickel hab ich keyn ant woꝛtgebenn. Dar
auff hater wider umb angefangen zuredenn in dieſer ge¬ſtalt/ er het mir bei ſeimKeyſergnadeꝛlangt/ vñder Rey
ſerderſchencktmirdas Schloß vnnd Statt vnnd alles
wasdarinniſt. i

Auff dieſe red byn ich auffgeſtandenvnd bin hin ʒů jmangen/ er hat mir die handt gebotten das ichs jm kůſſen
ſell abervonn mehꝛeer wegenn hab ich jm den Rockkůſt
vnndgedanckt. 8 . f

Außffdashat er mich heyſſenniderſitzen vndhatwider
umbgeredt ich ſoll mit jmzů dẽ Keyſerder wer am allernechſtenin ſeiner gezelt / vnnd ſoll demKeyſer die handtküſſen/ darauff hab ich jm dieſe antwortgebenn / ichwiß
wol das er ſogewaltig bei dem Keyſer iſt /waser einẽ zů
ſagt das helt derKeyſer /darzů bin ich ſchwach an den
wunden /darumbich ſeine Gnadbitt mich wider umb in
die Stattʒů meinem volck über ant woꝛtẽ / Ich hab an jmgemercktdas er hoch für gutgehabthat / das ich mich zů
demKeyſerhabgewidertzugehen/ vnd das ich ſouil von
jm in ſeinem ſiñ halt.

6



Haß weiteran jn begert ſechs oder zehen Türckẽ mir
z zeſtellen /die an denoꝛtẽda die Stat bꝛochen iſtbver:

hůtenſolten/ damit dieandern Türckennithertzů gehẽ/
die wil ich in die Stat zů mirnemen/ vnnd dieTürcken ſo
miran der mawꝛ in ſchantzenligen/ die ſoͤll er verſchaffen
das ſieabziehen/ Das hat er alſo bewilligt/mitdiſem an¬
zeigen/ erwöllverſchaffen dz dashöꝛ vonſtundt anvfbꝛe¬che/ vnd jrenweg den ſie für jnenhaben/ ziehen /ſo würdt
diei tzweyen tagen fürziehen. i

er almec 2Alſo hat der almechtig Got mich vnnd die armen men
ſchen

hie erledigt vondemTyranniſchenfeindt/ mitgro¬
eneeren/ welches ich vmb Got den almechtigen mein le¬

benlangnie verdient/Vnd die Türcken ſpꝛechẽ/ dz ſie voꝛ
eim ſolchenſchlechtenhauß /als lang der Keiſerregiert/
nie ſo groſſenn ſchaden genomen alshie.Es hat auch der
Oberiſt hauptman der Jauitſcharenbegert/ ich ſoͤll jnal
lein in das Schloßlaſſen/ das er allein dieRitter ſehe/ die
ich im ſchloß hab /hab ich jmdieſe antwoꝛt geben/ ich bin
jrnichtgar geweltig vnnddarffſolichs nichtthůn/ ſeinn
Teutſchvnd Hiſpanier /dartzů ſo hab ich allein vonder
Stattwegen getaͤdingtvnd von des Schloßwegengarnichts/ alſohat er ſich an ð antwoꝛt genügenlaſſen/ Aber
als vil ich Silbergeſchirꝛ habgehabt/ dz hab ich dem Im
bꝛaim Waſcha vnndandern Oberſten beuelchs leuttenn5 geſchenckt/ dargegen hat michder Imbꝛaim Waſcha im
namẽ des Keyſers mit einem Rock dereert/ der koſt mich
warlich tewergenug. f

Jetzt in der ſtund iſt er fürgetzogenn gar an der Stattmaͤwer/ hat mein begert/ bin alſo auff ſechs Geyßlern wi
derumbzů jhmhinaußgeritten/ da hater mitmirzwo ſa
chengeredt. 5

Das erstob ich etlich Tůrcken gefangen hett/ ich ſols
von ſeinen wegen hinaußlaſſen. .f Das
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Das ander/ ob kranck Türcken hinden nach zügenn/ich ſoll ſie nit erſchlagen laſſen. 5 f
Dar auff meinantwoꝛt/ ichhet keyngefangẽTürckẽ/ſo will ichmitmeinen leutten darob ſein /dasman gegenden krancken Türckenn nichts handeln diß mal ſoll. Hiewiderumbhat er mir fuͤrgehalten/wañ ich geſundtwervnd woltgen Wien reyſen/ ſo wolt er michmit ſampt denandernBotſchafftẽ/ dievon ewer May. bei jm iſt/ſichergen Wienan das thoꝛ überantwoꝛtẽ / darauffhab ich jmgeantwoꝛt/ ich künd alſo wundt ninderthinziehen/ ichbedanckmich ſeinergenadenn. Vber ſolich ſeine ant woꝛt /jawañdu nit wundtwereſt/ du wür deſt jetzt auch bey deinem Künig in ð ſchlachtſein. Mein ant woꝛt darauff/ich hetmich fünff vndʒwentzig tagnun mit jnen geſchla¬gen/ vnd wañ ſie all zůſamenkom̃en/ſo werdẽ ſie in einemtag jr ſach außrichten /darumb iſt mein ſach vil mer ge¬weſen/alswanneinerbeieiner Schlacht iſt. Vffſolichſeinantwoꝛt/ ichhetwar/erwoͤlmich alſo geſegnet habẽ

ꝛc. Alſo iſter dahin zogẽ vñ ziehen jm alſo nach ein hauf⸗ 8fennach demandern/ vnd ſeinnochnitgar für / vñ als vilich mich befragthab/ ſo würter ſich daſelbſt vmb New¬
ſidler See legern/daſelbſt ſoll auch der Janiſch Occidamit ſeinem hoͤꝛ zů jm kom̃en.

öWañ dieBotſchafftenzů ewer May. kom̃en / ſowürdtſich ewer May. ſeinerſachen vnd fürnemẽwol eriñern/dañmir iſt nitmer wiſſentals ich Ewer May.ſchꝛeib.GnedigſterRünignach dem ewer May. ſicht nun meintrewedienſt/nemlich das ſich der Türckhie nun xxv.taghat müſſen ſaumẽ/ Ich verſich mich bei ewer May.mireinbeſondergnad vnnd er getzlicheyt erzeygen. Darzůhab ich das hauß auffmeiñ eygen koſten erhaltẽ/das ichnun nichtsmeerhab /weder gelt noch geltswerdt/ ſo iſtmirnichtsbliebẽ dan alleindas bloß Schloß/vnd nichts
iij



dariñ. Parumb woll Ewer May. fürſehung thůnmit
bᷣſetzungKnecht /Puluer /widerumb die Stattmawerauff

zurichten /vndander ſachen was zů einerbeſetzung
gehoͤꝛt . Dañ GnedigſterKünig / ich zeyg Ewer May.
endtlichenan / das ich mein leib vnd gůtalwegen vñnoch
vonewer May.wolfart wegen / williglichvnd gern hab
fürgeſtreckt vnd thůnwill/aber mit meineneerenwil ich
mich hinfüro in kein ſolche geferlicheyt alſo gebẽ /dieweil
mir der almechtig Gottaußder not mit eerengeholffenn
hat /Darumb wollEwer May. bedenckenn / wie Ewer
May. gegẽ mir1 iſt mit bſatzũg/ vñwo eynicher
ley gewaltmer herkumbt/ als nẽlichim abzug des Tür¬
ckẽ oder Jauiſch Weyda beſchehẽ würt/ ſo würd ich mich

perſoͤnlich hie nit finden laſſen/dañda iſt nicht das zůder
wehꝛe gehoͤꝛt / weder im Schloßnoch in der Statt. Die
Statt iſt miroffenan vieroꝛten/ diePawꝛendie herzůge
höͤꝛthabenvnddie Burger/ der iſt gar ein kleynanzalle¬

bendigblieben/ darzö haben ſie haußvnndhoff/ weinger¬
tenvndvihe/ alles verderbtvnd verloꝛẽ/ vñfahennunan
etlichzu ſterbenvoꝛhunger/das hab ich EwerKünigli¬
chen May. der notturfftnach inallergehoꝛſamnit woͤllẽ

vnangezeygtlaſſen /Hiemit befilch ich michEwerKuͤ¬

niglichen May. alsmeinemGnedigſtenHerꝛn.Datum
Günßam xxx.Auguſti/ M. D. xxxij.
Ewer Rünig. May. 5

trewer diener NiclausJuriſchitz.
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